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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt,
bei den K . Postämtern und Postboten. Dienstag, 6. März Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.

Hegründe!
1877.

Einrückungs-Gebühr
für Altensteig und

nahe Umgebung bei
einmal. Einrückung

8 Pfg., bei mehrmal
je 6 Pfg., auswärts
je 8 Pfg., die ein¬
spaltige Zelle oder

deren Raum.

Verwendbare Bei¬
trägefind willkommen

i 1906.

wie lisch nie
drängt sich gerade jetzt eine Menge weltbewegender
politischer Ereignisse zu ein er Zeit zusammen und
mehr wie je ist eine Zeitung für jede Familie
unentbehrlich.

Auch für I Monat

kann die Zeitung „A«S de« Tanne«" bei allen
Postanstalten, Briefträgern und Landpostboten
abonniert werden . Unsere geschätzten Leser bitten
wir, alle ihre Freunde und Bekannten, welche die
Zeitung „Aus den Tannen" noch nicht lesen,
hierauf aufmerksam zu machen. Unsere hiesigen
und auswärtigen Austräger und Agenten , wie
auch die Expedition nehmen Bestellungen für
Märzentgegen . Probenummern an Jedermann

kostenfrei!

Amtliches.
Abhaltung eines Maschiueulehrkurses

für Schmiede in Hohenheim.
In der Zeit vom 14 . bis 19. Mai ds. J8 . wird in

Hohenheim ein sechstägiger Maschinenlehrkurs
für Schmiede (Meister und Gesellen ) abgehalteu. Der
Unterricht, welcher von Gutswirtschaftsinspektor Gabriel in
Hohenheim, Fabrikant Eckhardt in Ulm und früherem
Fabrikpälter Marquardt in Hohenheim erteilt wird, umfaßt
insbesondere : Die Konstruktion und Einteilung der gewöhn¬
lich zur Verwendung kommenden Pflüge , die Erklärung von
Geräten und Maschinen (Grasmähmaschinen, Getreidemäherv,
Garbenbindern u. s. w .) in der Modellsammlung und Ma¬
schinenhalle , Materialienkunde und Montieren , praktische
Arbeiten und Reparaturen an Pflügen , Grasmähern und
Häckselmaschinen, Auseivandernehmen und Montieren von
Heuwendern, Arbeiten mit Pflügen auf dem Feld . Der
Unterricht ist unentgeltlich; dagegen habe» die Teil¬
nehmer für Wohnung und Kost selbst zu sorgen . Die Zahl
der Teilnehmer an dem Kurs ist auf 6 festgesetzt . Gesuche
um Zulassung zu dem Kurs find unter Vorlage eines
Geburts - und Leumundszeugnissesspätestens bis
2 0. April ds . Js . beim Sekretariat der Zentralstelle für
dir Landwirtschaft eivzureiche».

Tagespolitik.
Dem K. württembergischen Staatsministerium iß eine

mit einigen hundert Unterschriften versehene Eingabe betreffs
dieBerechtiguugderOberrealschulabiturien-
leu zum Hochschulstudium und zu den Prüfungen
für dev höheren Staatsdienst übermittelt worden. Die Ein¬
gabe lautet : . Durchdrungen von der Ueberzeugung , daß die
Ausbildung der Jugend auf realistischer Grundlage der¬
jenigen nach humanistischen Grundsätzen vollkommen eben¬
bürtig und gleichwertig ist, bezeichnen wir als eine unab¬
weisbare Forderung , daß den realistischen Anstalten des
Landes volle Gleichberechtigung mit den humanistischen ge¬
währt werde und ersuchen die hohe Königliche Regierung,
dahin wirken zu wollen, ! daß auch den württembergischen
Oberrealschulev, nachdem ihr Lehrplan eine zeitgemäße Ab¬
änderung erfahren hat, die Berechtigung zu den UniversitätS-
studieu und Staatsprüfungen in derselben Ausdehnung
zugestanden werde , wie es in Preußen und Baden der
Fall ist .

'
» H°

Die Steuerkommisfiou deS Reichstages setzte am Samstag
die Beratung bei« § 12 des Erbschaftssteuergesetzes
fort, wozu mehrere Abänderungsanträge Vorlagen . Bei der
Abstimmungwurde eiuAntrag derKonservativen,
der Reichspartei , des Zentrums und der
Natiooalliberaleu angenommen, wonach § 12
folgende Fassung erhält:

§ „Die Erbschaftssteuer beträgt 4 °/g für leibliche Eltern,
! voll- und halbbürtige Geschwister , sowie die Abkömmlinge'

1 . Grades von Geschwistern ; 6 °/g für Großeltern, Schwieger-
! eitern, Stiefeltern, Schwiegerkinder, Stiefkinder, Abkömmlinge
; 2 . Grades von Geschwister» , uneheliche , vom Vater aner»
! kannte Kinder und deren Abkömmlinge und für au KiudeS-
, statt angenommene Kinder ; 8 für Geschwister der Eltern,
^ Verschwägerte im 2 . Grade der Seitenlinien ; 10 °/g in den
z übrigen Fällen . Uebersteigt der Wert des Erwerbs den
! Betrag von 20 000 Mk., wird das 1 Viokache der vorstehenden

Sätze erhoben, bei 30 000 Mk. das 1 ^ ,fache u . s . w., bei
1 Million das 2°/iofache ."

* *
Der dem Reichstage zugegangene Gesetzentwurf über

die Haftpflicht für bei dem Betriebe von
Kraftfahrzeugen entstehenden Schaden setzt
die Schadenersatzpflicht deS Betriebs » » ter-
uehmers für Tötung oder Verletzung vou Menschen oder
für Sachbeschädigung fest. Als Kraftfahrzeuge gelten auch
Motorfahrräder . Die Crsatzpflicht fällt weg , wenn höhere
Gewalt oder eigenes Verschulden vorliegt. Im Falle der
Tötung find die Behandlungskosten, der ErwerbSverlust,

i der Kraukheitsaufwand, und die Beerdigungskosten zu rr-
setzen , sowie dritte Personen zu entschädigen , welchen gegeu-

! über der Getötete «uterhaltungspflichtig war . Im Falle
der Körperverletzung find die Heilungskosteu, der Erwerbs¬
verlust und der Mehraufwand zu ersetzen . Der Ersatz des
Erwerbsverlustes und des Mehraufwandes geschieht für die
Zukunft durch Entrichtung einer Geldrente, eventuell unter
Verpflichtung der Sicherheitsleistung. Die Verjährungsfrist
der Ersatzansprüche beträgt zwei Jahre . Die Vorschriften
des Gesetzes gelten nicht , weuu der Verletzte auf dem Fahr¬
zeuge befördert wurde oder bei dessen Betriebe tätig war,
ferner wenn das Fahrzeug die Amtsmarketrägt, daß es die
15 Kilometer-Geschwindigkeit nicht überschreiten kann . Be¬
stehende , über das Gesetz hinausgehende reichsgesetzliche

^ Haftpflichtvorschriften bleiben unberührt . Ursprünglich war
bekanntlich die Bildung einer Zwaugsgenosseoschaft für
sämtliche Automobilbesttzrr ins Auge gefaßt worden. Der
Staatssekretär Graf Posadowsky legte jedoch bereits bei
der Beratung des Etats des Reichsamts deS Innern im Reichs¬
tage dar, daß er von diesem Plane abgegaugeu sei, weil
nur um so unbesonnener gefahren werden würde, wenn nicht
der Täter, sondern die Gesamtheit der Automobilbefitzer für
den von dem einzelnen avgerichteten Schaden aufzukommen
hätte. * **

Auf der Marokko - Konferenz in Alge-
cira 8 beginnen die Franzosen allmählich etwas mehr Ent¬
gegenkommen an den Tag zu legen. Sie entsprechen damit I
einem Wunsche Englands und namentlich Rußlands, die
beide im gegenwärtigen Augenblicke kriegerische Verwickel¬
ungen hintavzuhalten wünsche». Und Frankreich kann na¬
türlich nur dann au die ultima rstio denken, wenn es im
Kampfe gegen Deutschland der Waffenbrüderschaft Rußlands
gewiß ist. Alles, was über die Bereitwilligkeit Rußlands,
dem französischen Bundesgenossen im Kriegsfälle beizustehen,
von der Pariser, Londoner und Petersburger Hetzpresse ge¬
sagt worden ist , erweist sich auf den ersten Blick als leere
Rederei. König Eduard aber, der seit Samstag in Paris
weilt, um die geliebte Seine-Stadt erst am Dienstag wieder
zu verlassen , wird dort, wie man annehmeu darf, seinen
Einfluß zu Gunsten einer friedlichen Lösung der Marokko-
frage in die Wagschale geworfen haben. Nach Beendigung
der Konferenz wird der König eine Begegnung mit unserem
Kaiser haben. Der Tag des Konferenz -Schlusses liegt noch
in nebelhafter Ferne und ebenso der Termin der Mouarcheu-
Begegnuug ; aber gleichwohl liegt zu beherzter Zuversicht
mehr Anlaß vor als zu öder Schwarzseherei.

. * .
Deutsches Kapital will sichin Abessinien

betätigen. In das Handelsregister in Berlin wurde die
Gesellschaft » Abesfiuisches Montansyndikat, G . m . b . H .

'
mit edlem Aktienkapital von 300 000 Mk. eingetragen. Der
Gegenstand des Unternehmens ist der Erwerb von Berg¬
baurechten und der Betrieb von Bergwerken jeder Art in
Abessinien . Beteiligt find n. «. uatioualliberale Abgeordnete.

* »^ *
Der bevorstehende Glaubeuswechsel der

künftigen Königin von Spanien erregt in Eng¬
land großen Anstoß. Jetzt will angeblich auch König
Eduard ein Wort in dieser Angelegenheit sprechen. Der
König wird, so schreibt mau den Leipz. N. Nachr. auS
London, auf seiner Durchreise durch Paris eine Unterredung
mit der Prinzesstu von Battenberg wegen des UebertrittS
ihrer Tochter Ena zum Katholizismus haben. Es heißt,

daß König Eduard den Wuusch hegt , daß dieses Ereignis
nicht auf englischem Boden stattfindet, sondern im Ausland
und daß beide Priozesstouev stch überhaupt vorläufig im
AuSlaude aufhalten . Der Entschluß der Prinzessin, katho¬
lisch zu werden , hat in London einen großen Sturm der
Entrüstung entfacht und weuu die Zeitungen zunächst auch
versucht haben , diese Frage möglichst tot zu schweigen, so
haben sie sich doch schließlich gezwungen gesehen , einige
Zuschriften abzudrucken , die an Deutlichkeit nicht viel zu
wünschen übrig ließen. Das Einzige, was der Hof vorzu-
bringeu hat, ist, daß die Battenbergs keine englischen Prin¬
zen stad and daß die Sache daher die britische Nation
nichts augrhe.

* *
«e

Neber die fremdeufeindliche Bewegung
: in China werden von Londoner Blättern fortgesetzt stark

übertriebene Meldungen verbreitet, so o. a . die , 500 Boxer
ständen im Begriff in Peking eiuzumarschieren . Diese Be¬
hauptung ist ganz unsinnig, da die chinesische Regierung
die Unruhen euergisch unterdrückt «ud sie auf ihren Herd
in Südchina zu beschränken bemüht ist. Die englischen
Blätter brachten ihre Tatarenuachricht aber wohl auch nur,
um ihr hiuzuzufügeu, die deutsche Gesandtschaft in Peking
habe zu ihrer eigenen Sicherheit schwere Geschütze aus
Tientsin kommen lassen.

Deutscher Weichstag.
Berlin, 3. März.

Am Freitag wurde zunächst der Gesetzentwurf betreffend
die Uebrrleituug von Hypotheken des - frühere» Rechts, bei
dem besonders Bayern interessiert ist, in erster und zweiter
Lesung angenommen und daun der Reichsjustizetat weiter-
berateu. Die Erörterung drehte sich wieder um die Rechts¬
pflege.

Berlin, 4. März.
In Anwesenheit von 25 Abgeordneten wurde am

Samstag der Reichsjustizetat weiterberateu. Alles, alles
wurde noch einmal durchgeuommeu. Abg. Stadthagen
(Soz .) schilderte, wie seine Partei verkaunt̂ werde , und brachte
dann seine alten Klagen über die Richter, über Klassenjustiz,
wieder vor. Beweglich war sein Klagelied über die Auf¬
lösung einer Versammlung in Leipzig , in der er » unab¬
hängige Justiz ' fordern wollte. Staatssekretär Nieberding
und sächsischer Geheimrat Dr. Börner erwiderten ihm, daß
sich die Richter von politischen oder sonstigen Rücksichten
nicht beeinflussen ließen. Abg . Stöcker (parteilos ) griff die
Schmutzliteratur an und sprach dabei von Schauspielen, die
oft genug »Saaspiele " seien. Besonders verwerflich sei die
Art, wie sich die Verführer an die Jugend heranmachtrn.
Abg . v. Gerlach (frs. Berg .) keuuzeichnete seinen abweichenden
Standpunkt uud verbreitetestch daun über den ZeoguiSzwang.
Abg . Herbert (Soz.) berichtete über Urteile „ haarsträubender
Art ' und „Genosse ' Heine kritisierte „eine gewisse Sorte
Politischer Justiz "

, wie er sich ausdrückte . Natürlich blieb
die Antwort nicht aus, und so hatte mau sich wieder bis
zu sehr vorgerückter Stunde unterhalten , ohne vom Fleck
gekommen zu sein. Doch halt, der Titel »Staatssekretär"
wurde ja bewilligt.

WüntteiirH»e«srf ^he<r Lnndtns
Kammer der Standesherreu.

* Stuttgart , 3. März. Die Kammer erledigte heute
ohne Debatte dir Art. 200—241 a der Gemetudeordnuug,
die größtenteils ohne wesentliche Aeuderungenin der Fassung
der Kammer der Abgeordneten angenommen wurden. Bet
Art. 200 wurde jedoch eine Bestimmung angefügt, wonach,
wenn Gründe gegen den OrtSvorsteher vorliegen, welche
seine Dienstentlassung im Wege des Disziplinarverfahrens
rechtfertigen würden , ihm ein Anspruch auf Ruhegehalt über¬
haupt nicht zusteht . Darüber , ob die Dienstentlassung
gerechtfertigt wäre, entscheidet auf Anrufen der Beteiligten
und »ach Anhörung der betreffenden körperschaftlichen Pen-
fionSkasse der DiSzipliuarhof für Körperschaftsbeamte in der
vollen Besetzung von sieben Mitgliedern, falls ein dahin¬
gehender AuSspruch derselben nicht schon erfolgt ist.

LEdesnachrichtsn.
* Aktevsteig, 5. März . Wir erhalten eine bessere

Zugsverbiuduug, die gewiß in allen Kreisen will¬
kommen sein wird. Wie wir hören, wurde in der letzten
BeiratSfitzuug der Berkehrsaustalten einer Eingabe der hiesigen
Stadtverwaltung «ud deS GeverbevereioS entsprochen und
ein weiterer Zug genehmigt , der etwa um 7 Uhr morgens
hier abgeheu soll. Diese Neuerung darf als wesentlicher
Fortschritt für den Nah- und Fernverkehr bezeichnet werden,



da der ueu eiozuführeude Zug sowohl Anschluß an die
Züge nach Freudenstadt und Stuttgart, als auch au die-
ieuiaen deS Neckartals hat und hierdurch der lange, an-
freiwillige Aufenthalt in Nagold wegfällt. Fabrikant Koch
in Rohrdorf , der als Beiratsmitglied der BerkehrSanstalteu
sich dieser Sache so erfolgreich angenommen hat, sei für
seine Bemühungen au dieser Stelle bestens gedankt I

ff Aistaig . OA . Sulz, 3 . März. Letzten Sonntag wurde
rin hiesiger, lediger Manu von einem schweren Unglück be¬
troffen . Ein Gewehr, das er zar Reparatur bekam, war
noch mit Schrot geladen . Infolge Manipulation entlud
sich dasselbe und die ganze Ladung ging dem Manne in
das Gesicht. Er wurde sofort nach Tübingen in die Klinik
verbracht. Ob eia Auge gerettet werden kann , ist Zweifel-
hast.

* Bei Ochseumetzger Ruckgaber in Hottenönrg brachte
ein Metzgergrselle beim Fleischhackeu die Hand zu vahe
grgeu dte Hackmesser, so daß die Maschine ihm drei
Finger gänzlich wegschnitt.

ff Tübingen, 8 . März . Der mitte der 40iger Jahre
stehende Postsekretär Ernst, welcher beim Hauptpostamt dem
Zeitaugswesen Vorstand , wurde, nachdem er zuvor von
morgens 5 Uhr bis in die Abendstunden Dienst getan hatte,
in seinem Ardeitsraum von einem Schlagaufall
betroffen, an dessen Folgen er starb.

ff HenHinge«, 3 . März . Am 10. und 11 . Juli soll !
hier die Hauptversammlung der Gustav-Adolf-Vereine Wärt- §
tembrrgs stattfiadeo. Aus diesem Anlaß war gestern der
Vorsitzende deS württembergischen Hauptvereivs , Herr Hof¬
prediger Dr. Hoffmanu aas Stuttgart hier und entwickelte
in großen Zügen daS Hauptprogramm zu dem geplanten
Verlauf des Festes. Die vorbereitenden Arbeiten find einem
Ortsausschuß unter dem Vorfitz des Herrn Dekans Kopp
hier übertragen worden.

ff Anleröohtngea/OA . Nürtingen. 3. März . Auf dem
hiesigen Bahnhof wurde der Weichensteller Karl Keller durch
den Taglöhner Mebert in brutaler Weise durch einen Messer¬
stich in dr» Hiuterkopflebensgefährlich getroffen . Der Täter
wurde noch in der Nacht verhaftet.

* Stuttgart, 2 . März . Heute Nachmittag fand im Wil-
Helmspalast unter dem Borfitz Seiner Königlichen Majestät
eine Sitzung des Verwaltungsrat der A . H . Werner 'schen
Anstalten statt, welcher auch Ihre Majestät die Königin an- i
wohnte . >

ff Stuttgart, 3 . März . Gestern abend 10 Uhr 6 Min.
ist bei Einfahrt in die Station Vaihingen a . d . F . der von
Eutingen kommende Güterzug 6656 auf den in der Station
stehenden Güterzug 6654 aufgefahren. Die beiden Loko¬
motiven des Zugs 6656 und einige Güterwagen wurden be¬
schädigt. Verletzt ist niemand. Der Betrieb ist nicht ge¬
stört . Ursache vorzeitige Annahme des Zugs 6656 und
unterlassene Sicherung durch den Fahrdienstleiter in Vai¬
hingen a. d . F . ^

* HSerrot, 2. März. DaS rasche Schmelzen des Neu¬
schnees vom Donnerstag verursachte ein Hochwasser , wie es j
unser Tal seit langem nicht mehr gesehen hat. Dieses gleicht
seit heute früh mit wenig Unterbrechungen einem See von j
10—12 km Länge . An verschiedenen Stellen ist der Straßen- !
dämm überschwemmt. Biele Hausbesitzer mußte» ihr Vieh §
iu andere » Ställen uuterbringen. Das Regenwetterhält an,
so daß Zunahme des WasserS zu befürchten steht.

ff Konstanz , 4. März . In Zizenhansen wurde der z
9jährige Knabe Friedrich v . Briel mit durchschnittenem Halse i
tot aufgrfundrn. Als mutmaßlicherMörder wurde ein junger i
Bursche namens Anton Hof verhaftet. Er bestreitet , der !
Täter zu sei». ?

* Wer , 3 . März . Auf der Station Cröv der Mosel- '

M L - s . frucht. M
Hehle nimmer mit der Wahrheit!
Bringt sie Leid , nicht bringt sie Reue;
Doch weil Wahrheit eine Perle,
Wirf sie auch nicht vor die Säue.

Mau -Weiß . !
Eine heitere Geschichte aus ernster Zeit. j

Von M. Reiuhold. j
(Fortsetzung .) >

Eine Minute später erschien der Brauerbursche. Mit
einem „Da ! ' wies ihm sein Brotgeber den Brief. Schorsch
zuckte zurück , ein gedehntes „Was ist da los ?" entrang j
sich seiaeu Lippen ; es ging ihm, wie so manchem schlichten i
Menschen , daß er einen ihm verhängnisvoll erscheinenden !
Brief nicht zu öffaeu wagte . „ Na , so mach doch, Mensch, ' §
ermuuterte Johann Helfeuberger, der seine Neugier nicht !
mehr zu unterdrücken vermochte . Doch seine Hände zitterten '
dem Burschen so, daß er die dicken Klappen des versiegelten !
Schreibens nicht öffaeu konnte . Denn ohne ein tüchtiges j
Siegel trat damals nicht so leicht ein Brief seine Reise an . <
Der Schullehrer half nun schnell, er schlug den Folio -Bogen
auseinander . j

„ Da habt's, Lrut' I Der Schorsch soll übermorgen !
zu Haus sein und sich wieder zu den Soldaten stellen.

'S
wird mobil gemacht ! '

Der stattliche , starke junge Mann, der sich mit keinem
Gedanken groß um der Welt Lauf gekümmert hatte, stand
mit offenem Munde da.

„ WaS wird ? Mobil gemacht ? DaS wär jo, das wär
ja . . . Krieg ! ' schloß er endlich . „Aber gegen wen denn
soll'S losgehen ? "

Der Posthalter schwieg. Aber der Schullehrer sprach 's
aus: „ Gegen die Oeftrrreicher, gegen uns und gegen die

talbahv entgleiste infolge Bergrutsches die Lokomotive eines
Leerzuges und stürzte iu die hochflutende Mosel.
Der Lokomotivführer ist ertrunken.

* Berlin , 3. März . Bor dem Reichsmilitärgerichtwurde
beute LaS Urteil gegen den Divifionspfarrer Bachstein ver¬
kündet . Der Senat hat dahin entschieden, daß daS frei¬
sprechende Urteil des Oberkriegsgerichts des VII. Armee¬
korps aufzuheben und die Sache zur nochmaligen Ver¬
handlung und Entscheidung an die Boriustanz zurückzuver¬
weisen sei.

Ausländisches.
* Andapest, 3. März. Der königliche KommissärRuduay

erschien heute vormittag im Amtslokal des Bizegespans des
Pester Komitats und erklärte diesem, daß er die Auto¬
nomie des Pester Komitats mit dem heutigen
Tage aufhebe. Die Regierung sei hierzu veranlaßt
durch eine Reihe von seitens des Muuicipiums begangenen
Gesetzwidrigkeiten und durch die Unbotmäßigkeitder Beamten.
Ruduay teilte dem Vizegespau ferner mit, daß sein beim
Minister des Juneru eiugereichtes Peufionsgesuch ange¬
nommen sei . Zugleich ernannte Rudvay an StelleReuiczkys
den Oberstuhlrichter Csatho zum Vizegespau des Pester
Komitats.

ff Budapest, 4. März. Ministerpräsident Fejervary er¬
klärte heute in einer Ansprache an eine bei ihm erschienene
Abordnung , die erste Pflicht der Regierung sei die Aufrecht¬
erhaltung der zur Zeit gefährdeten staatlichen Ordnung,
ohne die das wirtschaftliche Leben zu einem verhängnis¬
vollen Zerfall verurteilt wäre . Das Herz des Königs be¬
rühre es sehr schmerzlich, daß ein Zustand ein getreten sei , bei
dem von dem geringsten Interesse der Aufrechterhaltuug der
staatlichen Ordnung andere Gesichtspunkte augenblicklich
zurücktreten müßten. Er (Fejervary ) wünsche sehnlichst, daß
geordnete Zustände sobald als möglich wiederhergestellt und
das parlameutarische Leben wieder ausgenommen werden
könne . Fejervary betonte ferner, das Programm der Re¬
gierung, brtr . die Verwirklichung des « llgemeiueu Wahl¬
rechts könne niemals mehr vor der Tagesordnung abge¬
drängt werden ; der Wille der Millionen werde sich trotz
aller Hiuderuisse Geltung verschaffen.

ff Zier«, 4 . März. In der heutige » beruischen
Volksabstimmung wurde das von 20000 Bürgern
gestellte Begehren am Wahl der Regierung durch das Volk
vom großen Rat mit 37 968 gegen 10995 Stimmen an¬
genommen. Zum erstenmal findet die Wahl - er Re¬
gierung durch das Volk im Mai ds . Js . statt.

* Baris , 4. März. König Eduard ist um 6 Uhr
50 Mi» , hier eingetrvffru und wurde auf dem Bahnhof
vom Ministerpräsidenten Rouvirr, einem Vertreter des
Präsidenten Fallieres und dem Personal der englischen ^
Botschaft empfangen. Er begab sich nach der englischen ;
Botschaft. !

ff Maris, 4. März . Der König von England wohnte '
heute vormittag dem Gottesdienst in der englischen Kirche !
bei und fuhr nachmittags um 3 Uhr von der englischen!
Botschaft nach dem Elysee, wo er dem Präsidenten Fallieres ;
einen Besuch abstattete. Der König halte mit dem Präfi - !
deuten eine längere private Unterredung, begrüßte danach !
Frau Fallieres vnd fuhr nach der Botschaft zurück. Um i
4 Uhr erwiderte Präsident Fallieres in der englischen Bot- !
schalt den Besuch des Königs. Die beide« Staatshäupter ;
unterhielten sich einige Minuten allein. Dann kehrte der!
Präsident »ach dem Clysee zurück. . :

* Maris , 3 . März. Das Kolouiälministerium erhielt;
aus Tauauarivo eine von gestern datierte Depesche, nach;
der dir ganze Ostküste von Madagaskar von !
einem Wirbelsturm heimgesn cht und die Stadt !
Mahanoro fast vollständig zerstört wurde.

Ueber 30 Eingeborene und 2 Europäer wnrde« getötet,
fast alle Europäer verletzt. Auch der an den Pflanzungen
augerichtete Schade» ist sehr bedeutend.

ff Sa« Iranzisko , 4 . März . Der hier angekommene
Dampfer „Maripvsa " berichtet , am 7 . und 8. Febr. seien
die Gesellschafts -Inseln von einem Wirbelsturm heimgesucht
worden, der schweren Schaden angerichtet habe. Die Küsteu-
stadt Papeere auf Tahiti wurde überschwemmt . 7 5 Häu-
ser sind zerstört worden , darunter das ame¬
rikanisch « Konsulat und das französische Re¬
gierungsgebäude. Mau fürchtet, daß vieleMeu -
scheu umgekommen find. Auch andere Inseln und
die Schiffahrt haben schwer gelitten.

ff Sau Iraszisko, 4 . März . Ueber den Wirbel¬
sturm, der im Februar die Gesellschaftsinseln heimsuchte,
berichten die Offiziere des Dampfers „ Mariposa " noch, daß
dem Sturm schwere Seen vorangiugeu, die ganze
Dörfer wegschwemmteu. Die Schiffe, die im Hafen
von Popeete auf Tahiti lagen, vermochten sich zu retten.
Der französische Gouverneur und der englische Konsul waadteu
sich an ihre Regierangen um Unterstützung für die Hunderte
von Obdachlosen. — Einem hiesigen Blatte wird gemeldet,
es seien mehrere Insel « verschwunden «nd an
1V VVV Personen «mgekomme». Die Meldung ist
jedoch noch nicht bestätigt.

* ßhristiauia , 3 . März . Wie „Aften Posten " aus
Droutheim weidet, wird dort befürchtet , daß von den etwa
1200 Fischern , die zum Fischfang nach der Inselgruppe
Gjaeslingerne ausgefahren sind , viele umgekommeu
find. Der Dampfer „ Oscarsham" ist in Drontheim mit 17
geretteten Fischern eivgetroffeu , welche erzählen, daß sie
mehrere Boote kieloben umhertreiben sahen.

ff Droulhekm , 4 . März. Auf der Inselgruppe GjarS-
liugerue werdea noch 1 1 Bote mit insgesamt 3 3
Man » vermißt.

ff Aronlheim, 4. März . Nach den dou de» Dampfern
au der Küste und bei den Inseln vorgeuommeveu Uuter-
sachongeu scheint das Unglück, vou dem die Fischerboote
der hiesigen Gegend betroffen worden sind , einen weniger
großen Umfang zu haben, als anfangs befürchtet wurde.
Nach der letzten amtlichen Mitteilung werden 34 Manu
vermißt, wovon die meisten Familienväter find.

ff London, 4 . März. Der deutsche Kaiser hat an den
Loromuyor von London folgendes Telegramm gerichtet:
„ Ihre Majestät die Kaiserin und ich senden dem Lordmayor
von London und der City von Londorf herzliche Gefühle
des Daukes für die freundlichen Grüße zu nuferer silbernen
Hochzeit und für die guten Wünsche für uuseren Sohn und
dessen Braut. Wilhelm I. U .

'
* Konstanttnvpek, 3 . März. Die albavestsche Beweg¬

ung in Jpek, welche auf die Eatferuuug des dortigen Mufti
abzielte , hat iu den letzten Tagen ernste Dimensionen
angenommen. Der Mufti ist zur Aufklärung der dor¬
tigen Verhältnisse nach Uesküb berufen worden. Albauefische
Demovstravten habendessenHausangezündet und
auf die einschreitendenTruPPeu geschossen.
Diese erwiderten das Feuer. Auf beiden Seiten gab es
Tote und Verwundete. Die telegraphischen Verbindungen
fiud gestört . Es mußten acht Bataillone mit zwei
Gebirgsbatterien herangezogen werden. Diesen
gelang es gifterv, Jpek vollständig zu besetzen . Die Un¬
ruhen dauerte« drei Tage.

ff Buenos Aires , 4 . März. Es verlautet, daß sich
iu Mo utevidevern st « Ereignisse abgespielt haben,
doch ist es wegen der dort ausgeübten Zensur unmöglich,
genauere Meldungen darüber zu erhalten.

ff Montevideo, 4 . März . Die Regierung hat, als sie
davon Kevntuis erhielt, daß Versuche zur Störung deröffeut-
lichea Ordnung im Gauge seien , eine Untersuchung einge-

Auderen. Da, in der Zeitung steht's schon, aber der Post¬
halter wollt's ja nicht glauben ! '

Der Schorsch wollte die Hiobspost aber grad so wenig
für baare Münze nehmen. Er dachte an die dunkle Regina.
Zu der sollt er „ als Feind ' kommen ? I , da stürzte ja
eher der Himmel ein.

„Das ist ja net möglich ! "
„ Da schau's Dir doch schwarz auf weiß an, Schorsch . '
Richtig, da staud 's. Und dem wackeren Burschen stan¬

den die Gedanken still . Er war schon 1864 mit hinauf
gewesen gegen die Dänen , hatte auch in einem Gefecht mit¬
getan und einen Streifschuß erhalten, und damit, so meinte
er, köunt 's gevug sein. Und jetzt Nochmal?

„ Aber weshalb denn blss !"
„Der Bismarck !" schrie der Pofthalter.
„Ach was , da iu Wie» ' habeu's uns das eiubrockt,'

antwortete der Schullehrer kräftig und schlug ordentlich mit
der flachen Hand auf den Tisch . „Und für die müssen
wir's ousbadev. '

„ Werdeu's höre », werden 's hören !" Johann Helfeu¬
berger war so aufgebracht, wie «och nie iu seinem Leben.
Zum Henker « ochmal , jetzt Krieg , gerad in sein schönes
Geschäft hinein. Da konnte man ja ein armer Mann wer¬
den und mit dem Stecken aus der Tür gehen . Uad er
dachte au die Kriegs-Kontributionen der Franzosen vou
anno ehedem . Herrgott Sakra ! Uad er donnerte das über
seinen Hof fort , daß auf der Hauptgasse vou Mühlstadt
alle Leute stehen blieben und nicht wußten, WaS sie sagen

. sollte » . Blos als der Helfeuberger Johann so weiter don-
! urrte, liefen ein paar bis in den Tod erschreckte Frauens¬

leute fort und sagten daheim, Krieg käm. Krieg , und uäch-
^ stens ging ja Wohl die garze Welt unter.
> Der S >i ullehrer war 's, der die Erleichterung brachte.

Als der Sermon gar kein Ende nahm , rüttelte er den Redner
derb : „Posthalttr, Hab' doch Eiuficht. Durst haben sie alle,

Freund und Feiud , Bier hast ja und bezahlt wirst 's auch
kcieqeu. Und wart ' doch ab , ob die Preußen überhaupt
Herkommen.

'
Das war das rechte Wort für deu aufgeregten Manu.

„Hast alleweil Recht , Schullehrer , hast Recht . Dir Preußeu
kommen vet , dte jagen die Unsere» weg. Weu « da erst
die Schwolescher's komme» , daun lause» sie schon vou selbst.

° Sollt 's sehen, Leut' ! '
. Da erwachte aber auch in dem Schorsch sein Soldateu-

blut : „Prahlt nimmer zu früh , Posthalter ' könnt 't sonst den
Schaden besehen . Habt Ihr schon das Züuduadelgewehr

' gesehen ? Daun müßt Jhr 's mal abwarteu, wieS kommt,
j Und wen « die Schwolescher 's komme», dann geht's so ! '
' Damit machte er mit seinen Häuden rasch die Griffe
, für die Behandlung des Gewehrs zum Feuern uud sagte

die Kommavdoworte dazu. „So wird's gemacht , versteht
i Ihr , Posthalter ! '
> Aber der war an seiner empfindlichsten Stelle ge-
! troffen. „So wird 's gemacht , Du Hallodri ? Na, dann
i sollst ' sehen, daß die Schwolescher 's über Euch find, eh'
; Ihr noch so machen könnt . Verstanden ?"

j „ Werdet's sehen ! ' wiederholte der Schorsch Klos.
! „ Ja I Und dem Konrad werd ' ich sagen , daß er
. Dir's «»streicht, Du Preuß Du I"
- Aber wenn er eine neue gereizte Antwort des jungen
! Mannes erwartet hatte, so sah er sich getäuscht . Schorsch
' war erblaßt und schwieg. Mit einem Male kam wieder
! daS Gedenken au die schmucke Regina, die ihn so lieb hatte,
; Wie er sie , und deren Bruder sollte er möglicherweise mit
j dem Gewehr gegeuübrrtreteu.
! Das war uufaßlich, wenn rmu auch der Kr eg komme»
! sollte . Sie waren die besten Freunde, nannten einander
! Du , und der Konrad war immer gern bereit gewesen, di«

Werbung Schorsch 's um seiur Schwester Regina zu unter-



leitet , die Klubs der politische « Opposition geschlossen, die
Anstifter der Bewegung verkostet und eine Telegrammzen- '
sur einsetzeu lassen . ES heißt, daß die Maßnahmen zwei j
Tage in Kraft bleiben sollen , und daß die Regierung dem j
Parlament am Montag eine Botschaft zugehen lassen wolle, -
in welcher diese Maßnahmen begründet werden . Das übrige !
Land ist ruhig.

Aus Deutsch SÄdweftafrtta . ,
* Aerli «, 3. März. Wie ein Telegramm deS Gouver¬

neurs von Liudequift aus Windhuk meldet , drahtet der Be-
zirksamtmann in Keetmanshoop : Cornelius , Von Haupt-
man « Volkman « hartnäckig verfolgt , hat sichdem-
selbe« mit alle « seiue« Leute» ergebe« . Die Waffen
und Pferde find abgeliefert.

Deutsch-Ostafrika. ^* Aerli «, 3. März. Gouverneur Graf Götzen telegra- I
phiert auS Dar - es -Salaam : Die allgemeine Lage
bessert sich andauernd, wenn auch langsam. Major ,
Johannes meldet unter dem 10. Februar aus Ssongea, daß j
die Bergländer Npangwa und Ubaua noch unruhig seien ; i
die dortigen Missionen find durch die achte Kompagnie ge- ,
sichert . Die dreizehnte Kompagnie unterwirft durch Hilfs - !
Völker unterstützt die Nord -Ungoui. Die Kolouuen Grawert !
und Nigwälm operieren auf Mahenge, das jetzt außer Ge- §
fahr ist . Die Abteilung des Sergeanten Pietsen von der l
Kolonne Nigmaun zersprengte am 6 . Februar 700 Rebellen. !
Eine Kolonne unter Oberleutnant Graf Sehbolsdorf mit j75 Soldateu ging am 23. Februar von Kilwaab, um Ma- s
henge auch mit Kilwa zu verbinden. Das Bezirksamt
Langeuburg meldet , daß dort die Ruhe ungestört ist. !

Die Lage i« Rußland.
ff Ketersvmg , 4. März . Heute fand hier im Ber-

sammluugssaal des Adels eine Versammlung vo» 6000 Mit¬
glieder« des Handels - und Jadustrieverbands von Peters¬
burg und Rußland statt, in der folgendeResolution I
einstimmig angenommen wurde : „Die Hebung der Wohlfahrt I
Rußlands hängt von den in dem kaiserl. Manifest vom
SO. 10. 05 verkündeten Freiheiten ab, die in die Grund¬
gesetze ausgenommen werden müssen. Dasgegeuwärtige
Vorgehen der Landesregierung , das jeder
Gesetzlichkeit bar ist , führt zu einer unhalt¬
baren Erschütterung der Wohlfahrt Ruß¬lands und kann nicht mehr geduldet werden ohne die
äußerste Gefährdung des Landes und der Dynastie.

jf Uetersöurg , 4 . März . Der „Börsevzeitung" zufolge,
kam es gestern vor der Fabrik Ssemermikow zu einem
blutigen Zusammenstoß zwischen Fabrikarbeitern und
Arbeitslosen. Kosaken und berittene Schutzleute
gaben mehrere Salven ab . 3 Personen wurden;
getötet und gegen 20 verwundet.

* S1 Retersvurg , 3 . März . DaS Kriegsgericht in
Otschakoff hat den Leutnant Schmidt zum Tode
durch den Strang , 3 Matroseü zum Tode
durch Erschießen und verschiedene anderezuZwangs-arbeit verurteilt. 10 Angeklagte find fretgesprocheu
worden.

* Iierti « , 3 . März . AuS Otschakoff meldet man dem i
Lok.-Anz . : Nach Schluß der Plaidoyers gab Leutnant
Schmidt noch folgende Erklärung ab : „Im Angesicht des
Todes erkläre ich : Ich handelte nicht gegen die Persönlich¬
keit des Kaisers. Ich glaube, daß der Pfahl, an welchem
mau mich erschießen wird, ein Grenzpfahl des sklavischen
und des freien Rußland sein wird.

" — Die Mannschaftdes Schiffes Pruth meutert ; sie fordert, daß gegen Leutnant
Schmidt nicht auf Todesstrafe erkannt werden solle.

stütze» . Und nun sollte daS kommen ? Daun war ja doch ^Alles, Alles aus . I
„Na, bist schon kleinlaut geworden? " fragte Johann

Helfeuberger jetzt so recht von obeu herab.
Schorsch schüttelte den Kcpf, es würgte ihm iu der

Kehle , so daß er kaum zu antworte» vermochte . Aber am
Eade brachte er's doch heraus , was ihm im Sinne lag und
wie er's meinte . !

„Laßt uns iu Friede» Lebewohl sagen , Posthalter,
weiß ja nimmer, ob ich Euch und Eure Frau und . . ."
er schluchzte, . wiederseh . Morgen mit dem Frühsten muß
ich fort."

Das rührte Helfeuberger wieder . „Mag 's denn drum
sein. Uud weil morgen in aller Herrgottsfrüh doch ein
Gespann nach obeu hin geht , kannst ein Stück Weg 's mit¬
fahren."

Schorsch wollte gerad sich bedavken , da kam Frau
Theres '

, die in der Küche die ganze Verhandlung gehört,
dazu. Sie war froh, daß dieser Patron, der der Regina
deu ducklen Kcpf verdreht hatte, fort mußte, ob in den
Krieg oder sonstwohin , das war ihr gleich, nur fort sollte
er, daß der Herr Adjunkt Behrivger nicht gar noch etwas
von dem Treiben hörte und sich nach einer anderen Zu¬
künftigen umsah. Vielleicht kam er wirklich nicht wieder.
Aber das wünschte rhm Theres' Helfeuberger noch gar nichtmal ; wenn er blos nicht eher wieder kam, bis die Regina
Frau Behringer hieß . Das Notw . udigste also war, daß er
gleich fortging , denn kam die Regina heute abend aus
der Stadt heim und vernahm alles , was vorgefallen, daun
war das Mädele im Stand und macht ' einen Lärm, daß
ganz Mühlstadt zvsammevlief . Den Kopf, ja , ihren harten
Kopf vud den kouragierten Sinn , den hatte die Regina von
ihrer Mutter geerbt . Und war der auch iu der Ehe ganz
angebracht, so jung noch und schou so mildem Kopf durch
die Wand , das psßr' der Frau Theres' doch nicht garz.

Die Marokko-Konferenz.' Algeckas , 3 . März . Die offizielle Mittei¬
lung über die heutige Sitzung der Konferenz lautet : Die
Vollversammlung der Konferenz hat die Artikel des Bank-
Projekt- , wie fie von der Redaktionskommissionvorbereitet
worden waren, angenommen, jedoch hat in Betreff der Sa-
oierang deS Münzweseus die Frage des Umlaufes und der
Bollgültigkeit des Zahluugswertes der spanischen Münzen iu
Marokko der deutschen Delegation Anlaß zu einem Ab-
äuderungsantrag gegeben , der darauf abzielt, deu ZahluugS-
wert dieser Münzen nur insoweit anzuerkennen, als dieser
Wert durch die Verträge festgesetzt ist. Die spanische Dele¬
gation ist für die Fassung des Entwurfes der Redaktions¬
kommission eingetreten , indem fie darauf aufmerksam machte,
man müsse nicht nur die Zahlungskraft , sondern auch das
Umlaufsprinzip als notwendige Bedingung für die Zahlungs-
kraft zugestehen und zugebeu , daß beide Prinzipien eine all¬
gemeine Tragweite haben, die gegründet ist nicht nur auf
die Verträge, sondern auch auf die scherifischeu Entschei¬
dungen, auf mehrere Akte deS diplomatischen Korps in
Tanger, wie auch auf traditionelle Gebräuche. Die Konfe¬
renz hat die von der Redaktionskommission zurückgestellteu
FrageneinercrnentenPrüfnugvorbehalteu und
beschlossen, am Montagnachmittagwiederzusammen zu treten.

jf Akgeciras , 4 . März. Die Ausführungen des italie¬
nischen Delegierten Visconti Venosta in der heutigen Sitzung
lauten im Wortlaut folgendermaßen: „Ich bin der Ansicht,
daß, bevor man in die Beratung der noch rückständigen Ar¬
tikel des Bankentwurfes eintrelen kann , mau noch einige
Zeit vergehen lassen muß, die notwendig ist, um » eueGe-
sichtSpuukte auszutausche », um eine Einig¬
ung , die wir alle wünschen , vorzubereiten
und zu erleichtern. Ich verkenne nichtdieSchwte-
rigkeitender Fragen betr. die Baukfrage, die noch
der Lösung harren . Aber ich bin der Ansicht , daß unser
guter Wille den Schwierigkeiten doch überlegen ist. Ich
glaube nicht, daß ihre Wichtigkeit die großen Interessen auf¬
wiegt , die der Erwägung der Konferenz hinsichtlich des
iuternationaleu Vertrauens und der internationalen Sicher¬
heit harren . Ich weiß gewiß , daß , indem ich
diesen Appell an die Versöhnlichkeit richte,
ich die Wünsche aller Regierungen und aller
Länder , deren Vertreter wir sind , zum Aus¬
druck gelangen lasse!

* Akgeciras , 4 . März. Um der allgemeinen Ungeduld s
Rechnung zu tragen, sollte die nächste Sitzung auf Montag
angesetzt werden , wogegen Viskoati-Benosta in der heutigen
Plenarsitzung einwarf, der einzige dazwischen liegende Sonn¬
tag könne die Frage kaum hinreichend fördern, um die Wei¬
terberatung des Bankprojektes zu ermöglichen . Hierauf

'
erklärte N colson , eine weitere Verzögerung sei nicht an- j
gängig , und schlug vor, am Montag die Polizeifrage vor sdas Plenum zu bringe» . Dieser Vorschlag wurde von der >
Mehrheit gutgeheißen . Der Umstand, daß die deutschen
Delegierten aus rein sachlich-technischen Gründen eine Ver¬
mengung der Polizei- und Baukfrage befürchten und des¬
halb die vorherige Beendigung der letzteren Frage vorziehen,
hat zur Bildung der Legende Anlaß gegeben, Deutschland
wünsche, eine Entscheidung und damit die endliche Nieder¬
lage so lange wie möglich hinauszuschiebeu. Dieser Ansicht
dürfte auch die plötzliche Initiative Nicolsons zuzuschreiben
sein. Daß tatsächlich Deutschland bei einem!
Scheitern der Konferenz weniger verliert
als Frankreich, weil es weniger von ihr verlangt , s
dieser einfache Schluß ist noch immer nicht Gemeingut ge- s
worden. Montag nachmittag wird also , wenn nicht alles
trügt , die Polizeifrage aus dem Dunkel der vertraulichenI
Besprechungen an das Tageslicht der Konferenz kommen, I
und dann zunächst wieder im Halbdunkel der Redaktions¬
kommission verschwiudea .

'

Und da stets der strengen Hallsherrin denn mit einem
Mal ein, daß noch ein Wägelchen nach dem nächsten ! Ort ?
gehen müßte, ein Paar Faß Bier dahin zu bringen. Fahr j
der Schorsch mit , dann war mau ihn loS , uud war er der !
Regina erst aus deu Augen , kam er dem trotzigen Ding !
auch Wohl aus dem Sinu . Darum fuhr die Frau Post- ;
halterin nun mit einem Male zwischen daS Gespräch der !
Männer , machte allen weiteren Auseinandersetzungen ein j
Eade, und der Schorsch rnvßte sein Büudel schnüren , ober

i nun wollte oder nicht , soviel er auch sagte, bis morgen in
> der Früh hätt 's Zeit. Uud dieweil man ja doch wirklich
j nicht wußt, ob man einander Wiedersehen möcht , war der
s Abschied ein ganz rührseliger. Johann Helfeuberger, der
j Schullehrer uad der Herr Geudarmerie- Brigadier , der gerade
l noch würdevollen Schritts hercmkam, und wer sonst noch

da war , stießen mit dem Schorsch an, obwohl der jetzt „ ein
Feind" geworden war und wünschten ihm viel Glück. Uud
dann fuhr er davon, uud all die Mühlstadter schauten ihm

! nach . Bis zu der Stand hatte kein Mensch an dem Brauer-
j bursch Schorsch von oben her aus dem Preuß '

sch -Thüringeu
! was Besonderes vermerkt , nun mit einem Mal war er ein
^ berühmter Mevsch . Weil er tu deu Krieg mußt I
i - - - - - - - - - - - -
» Der Konrad und die Regina waren wohlbehalten iu
> der Bezirkshauptstadt augrkommen uud hatten die Stadt-
> bewohuer augrtrvffev, als ob ein Bienenschwarm die Luft
i durchsumme uud nicht wisse, wo er sich niederlassen sollt'.

Gerad ' war auf dem Bezirksamt eine Depesche angelavgt,
i daß es losgehen Werk '. Aber gegen wen , das wußten die
s meisten nicht . Uud wenn das Wort „ Prerßeu " fiel , dann

vermeinten die Leute, die und der Bismarck hätten Wohl
^ mehr zu tun , als solch' Spektakel anzufangen, denn die
> Oesterreicher würdeu's ihnen doch schon beibringeu.
! Aber der En st der Zeit machte sich doch ia all' - er

Aufgeregtheit bemerkbar . Denn eine ganze Menge ver-

Reueste Rachrichte« .
ff Zterli«, 5. März. Die Schiffahrt ist wegen Hoch¬

wassers nahezu etngebtellt. Bei Siegburg istet«
unterspültes Haus eingestürzt.

ff Iu Sauscoius stürzte ein Kirchturm wäh-rrno der Messe ei » . 27 Personen find getötetoder verwundet.
ff Mailand , 5. März. Ein Bergsturz zerstörteeiueu Teil des Orts Tavernola bet BreLcla.

Mehrere Häuser stürzten iu deu Jsersee.
Handel nnd Verkehr.

* Tübingen , 3. März. Fruchtschranne. Dinkel neu 14.90,14.74 , 14.30 , verkauft 3167 Kilo um 319,33 Mk,, ab 3 Pfg., Haberneu 17.30 , 17.06 , 16.90 , verkauft 3877 Mo um 661.34 Mk., auf 6 Pfg.,Gerste 17.60, 17.48 , 17.30 , verkauft 344 Mo um 60.10 Mk., auf9 Pfg., Mischling 18.60, verkauft 304 Mo um 37.94 Mk., ab 3 Pfg-,Weizen 19.60 , verkauft 313 Mo um 41.74 Mk.* Stuttgart , 3. März. Lebensmittelpreiseam 3. März . Ochsen¬
fleisch 78 Pfg., Rindfleisch I. Qual. 70 Pfg., II. Qual. 65 Pfg.,
Kalbfleisch 1. Qual. 85 Pfg., II. Qual. 80 Pfg., Schweinefleisch 85
Pfg., Hammelfleisch 70 Pfg. , Schaffleisch 60 Pfg., per V, Kg. Wild-
pret und Geflügel : 1 Kitzchen 3.50 - 4.50 Mk , 1 Gans 4- 5 Mk.,1 Ente 3.30- 3.50 Mk. , 1 Huhn 1.40 - 1.70 Mk., 1 Taube 40 - 50
Pfg. Flußfische : Barben 60- 70 Pfg., Hechte 90 Pfg. , Schuppstsche60— 60 Pfg., Karpfen 90 Pfg., Rotaugen 50 Pfg ., Weißfische 45—50
Pfg. per '/z Kg. Seefische : Schellfische 35 Pfg., Kabliau 30 Pfg.,Seeaal 30 Pfg., Schollen 35 Pfg. , Knurrhahn 30 Pfg. , grüne He¬
ringe 35 Pfg. per V« Kg ., Sprotten 1 . 10 Mk.per Kistchen . Mktualten:
saure Butter 1.10 Mk., süße Butter 1.35 — 1.30 Mk. per V2 Kg., 10
frische Eier 80- 85 Pfg. , 10 Kalkeier 65- 70 Pfg., Kartoffeln 4- 5
Pfg. per V- Kg.

Literarisches.
Andrew ßaruegie , das Evangelium des Reichtums

uud audere Zeit- uud Streitfrage«. Autorisierte Ueber-
setzang von Handelskammersrkretär Dr. P . L . Henbnrr . Mit
einer Selbstbwgraphie des Verfassers, seiner Persöolichen
Widmung für die deutsche Ausgabe und seiuem Bilde.
Preis geb. Mk. 6 .— . Verlag Johannes von Schalscha-
Ehrenfeld, Leipzig.

Der amerikanische Milliardär Andrew Carnegie hat
ein Buch geschrieben , irr dem er sich n. cr. über die Voraussetz¬
ungen. Ziele uud Bedingungen der Erwerbung , Anhäufung
und Nutzbarmachung unermeßlicher Vermögeusmassen ein¬
gehend äußert und im erste» Kapitel selbst erzäült, wie
er als Fabrik - uud Spuljimge, als Commis und Telegra¬
phenbote aogefangen und wie er aus den bescheidensten
Anfängen sein ungeheures Vermögen erworben hat . Ein
Mann wie Carnegie, der vo» seiuem Reichtum bis jetzt
über 500 Millionen Mark za Kulturzwecken verschelikt hat,
hat sicher die größte Berechtigung, über obiges Thema znreden, und jeder Geschäftsmann, jeder Industrielle , über¬
haupt jriser , der mit Geld und Geldeswert zn tun hat,
wird daS Buch dieses ManneS, der sich aus den kleinsten
Aufäugeu bis zum Multimillionär , zum mächtigenJnduftrie-
barou aufgeschWoogen bat, mit lebhaftem Interesse und
größtem Nutzen lesen. Der Preis des Buches ist mit Rück¬
sicht riu geringer. Wir halteu das Buch für jeden Ge¬
schäftsmann für unentbehrlich ; es mag allen deueo , die
gern wüßten, wie man große» Reichtum erwarb , bestens
empfohlen sein. Zu beziehen von der W . Meter ' sche«
Buchhandlung , Altensteig.

M88stlM^
Ltbrr. jr.

von « !. 1.10 a»
— fertige Blusen ! — Muster und Auswahlen au jedermann !
SeidenhauS Weinbreun er, Stuttgart , Mar eustraße 10.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

zagter Mütter schalten mit ihre» Söhnen herum, daß die
sich aus dem Staub machen solllcu , beoor fie wieder den
Raupenhelm aufsetzen müßten, und wenn die Beugel lachten
uud meinten , so a tüchtige Rauferei mit den Preußen müßt'
eine uuterbaüsamc Sach ' fürden Sommer sein , dann zürnten
auch die Väter und sagten , es sei eine schlimme Zeit.

Und ganz wichtig halten es die säbelrasselndeu Reiter,
die . SchwolescherS "

. Die traten auf, als wollten fie gleich
blank ziehen , besonders forsche zogen sogar dir Kling« halb

! aus der Scheide, mit der sie dem Feind Mores lehren
wollte», uud sie Herren Wachtmeister , deren Bäuchlein von
der Güte des heimischen Stoffes Zeugnis ablegten, warfen
Blicke umher, wie sie grimmiger nie g»schaut waren. Die
Herren Offiziere wußten schon den ganzen Feldzugsplan,

- wie er in Wien ausgearbeitet worden war , aber es war
- natürlich eine wichtige , geheimnisvolle Sach '

, von der man
! laut nicht reden dnrft.
f Und am E-'de auch, was verstanden Zivilisten von

einem Kriegkplav ? Die sollen ihre Kart ffeln bauen , ihr
Korn schneiden uud Vieh züchte», das war geuug.

! Am alleraufgeregtesten givg'S aber auf dem Bezirks-
! amt her. Der Herr Bezirkshauptmaau rieb mit einem
! seidenen Taschentuch seinen vo» all dem Nachdenken schwitz-
i enden Schädel , und der Herr Adju - ki Behringer tat, als
^ läge alle Sorge für die blauweißen Landesteile auf seinen

Schultern . Daß er einmal Leutnant bei den ChevarxlegerS
^ gewesen war , sah mau ihm nicht mehr recht an ; der Akteu-

staub und die Bureauluft hatten ihn hager gemacht, aber dafür
hatte ihm das Amt um so größere Würde gegeben . Deu
strengen Kopf trug er steif im Nacken und saß er auf seinem
Awtsstahle, dorm wußte er auch mit dem dreisteste» Be¬
wohner des Bezirks im Nn fertig zu werden . . Ein grau¬
sam gescheiter Herr, " hieß es von ihm , nr>d die Kappen
und Mütze » wu: le .! tief gezogen , weon er vorüberging.

(Fortsetzung folgt.)



Grömbach.

Danksagung.
Für die vielen teilnahmsvollen Besuche, die

meiner lieben Gattin während ihrer Krankheit
zn Teil wurden und die vielen Beweise von
Teilnahme bei ihrem Hingang in die Ewigkeit
sage ich allen hiesigen and auswärtigen Freunden
auch auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank.
Besonders fühle ich mich verpflichtet, für die
zahlreiche ehrende Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte der l . Verstorbenen, für den erhebenden
Grabgesaug des Hin. LehrerSmit seinen Schälern

und Gesangvereins den innigsten Dank auSzuspreche ».
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Kür kommende Ban-Saison empfehle
ich mein großes Lager in
_

GlMVS ' WGlL

I llllä I
_
I öMtzil.

Bestellungen zur Beiladung ab Werk wollen baldigst gemacht werden.

Paul Deck.

Öffentliche Erklärun
Auf die mündlichen und schriftlichen, von Seiten der Concurrenz gemachten abfälligen

Aussagen über meinen In. PortlandCement „Royal" sehe ich mich veranlaßt , zu er¬
klären , daß ich die gesetzlichen Normen für denselbenebenso wohl garantiere wie die
Concurrenz für ihre Ware.

Man ist schon soweit gegangen , zu behaupten , mein Cement sei keinPortlandCement.
Ich mache daher ergebenst darauf aufmerksam , daß es „Unlauterer Wettbewerb" wäre
und die Staatsanwaltschaft auf Antrag längst hätte einschreiten müssen, wenn ich nicht die
volle Berechtigung hätte, meine Ware unter der Bezeichnung

ln
.
kortlaml - Lement

„ koyal"
zu verkaufen.

Ich habe im verflossenen Jahre Tausende von Tonnen dieses Cements nach Deutsch¬
land importiert und es war Meine Kundschaft in jeder Hinsicht mit dessen Qualität zufrieden.

Nieolnr Leclerc
Cement -Jmport

KuVrrnburg.

Zu einem
Alteusteig.

für Herrn Max Sinrsn
Bauführer bei Herrn Stadtbaumeister Heußler hier

wird auf
Mittnssth abend

in das Gasthaus z. „Traube"
freundlichst eingeladen.

Mehnene Lvennde

^ kauft mau stets zu billigsten Preisen üüd unter 2jähriger Garantie bei k
^ wiltz ^ Seitz, MrmachermPfnlzgVnfenineilev. k

" Größte Auswahl In Regulateuren und Waud - ^« hre» in n euester Ausführung , sowie .Weckeraller Art. ^Reparaturen rasch und billig bei ein,
jähriger Garantie . b

Ferner empfehle ist größter Auswahl : ^
^ Goldeue Broschru, Bouto «, Trau - uud Steinriuge , ^
^ Herren- »ub Dameu -Uhrkette« « . s . w . in am. und Silber - ^
^ doubls unterGarantie für fauberbleibeud . ^

Altensteig.
Am nächste« Mittwoch, den 7. Mär;

komme ich mit einem Transport großer

bagerschweme
iuS Gasthaus zumHirfch . Liebhaber find freundlich eingeladen.

Adam Lingenfelder
Schweioegroßhaudlung Niederlustadt

Verkäufer Knopp.

Sammle
Seidenstoffe. Altenfteig. Korden

Ue« beigelegt:
Schwarze und farbige Kleiderftoste»
Blonfenstoste , Borhangftoste , Tisch¬

decken vnd Kommodedecke«
und kann solches wegen günstigem Einkauf billig abgeben

sowie eine reichhaltige

Ainster-Lturte
welche das Neueste und Schönste in gediegenen

Kleiderstoffen «nd feinen Wafchstoffen bietet
gelangt jetzt zur Ausgabe.

SekLSlIsts laLsLsruLZ jsLss
LLASSSS,

Knöpfe aller Art ^ ^ Futterstoffe , Nähseide
SchmiWtter, Mble ^ I . AilllllN . ^

«. s- u>- i Z u . s. Nl.

Oramophoue
undMustkwerke

MNtzMsllH.
Ein ehrliches williges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren, wird in eine
kleinere Familie gesucht , Eintritt
Georgit oder 1 . Mai.

Nähere Auskunft erteilt die Re¬
daktion d . Bl.

Jgelsberg.
Ein tüchtiger

der auch Landwirtschaft versteht, kann
sofort eintreten bei

Foh . Wurster.

Geong Lt»is;t
Elektrotechniker

Alte « st e i g.
Alteusteig.

Wohnung
z« vermiete«;

Uoterzrichoeter hat eine schöne
freundliche 4 - eventuell Szimm-
rige Wohuuug zu vermiete»
nedst allem Zubehör und Garte»
beim Haus.

Ehr . Kirn
Gipser- und Malergeschäft.

Garrweiler.
Einen Warf schöne

Milch
schmeiur

verkauft Donnerstag mittag
12 Uhr.

Georg Reutfchler.

Alteusteig.
Ein ordentlicher kräftiger

Junge
findet auf kommendes Frühjahr Lehr¬
stelle bei '

A . Hentzler
Zimmergeschäft.

i« einfacher «nd feinster Ausführung
empfiehlt fnrr tLsnfivnrnnden zn billigsten Kneifen die

W. Riekrr 'sche Kuchhaudluug. K. Lank. Alteusteig.
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